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Missionar", der Freund Serus, John Hunt, Verfasser von
„Fiji and the Fijians“ , scheint aber auch ebensowenig
Eindruck gemacht zu haben aus das Herz des Herrschers von
Mbau, obschon Samanunu den Gatten ermähnte, der Lehre
der neuen Religion zuzuhören. Da, wo Thakombau einst
erklärte, daß für Missionszwecke „nie von Mbaus Be
wohnern Boden gewährt werden solle" in Bebau, befindet
sich setzt nach 50 Jahren der Mittelpunkt der Wesleyanischen
Mission, und von seinem Hause auf dem Hügel kann der
jetzige Prediger Langham die Gräber des Tanoa und
 Thakombau sehen aus dem Flecke, der noch vor wenigen
Jahrzehnten von Blut rauchte. Die Einsetzung des Tha
kombau und der Höflichkeitsbesuch des Königs von Somosomo
in Bebau brachte wieder eine Gelegenheit für einen jener
schrecklichen Kannibalenschmüuse, den selbst der „Sohn der

Gnade", Rev. James Calvert, nicht hätte verhindern können,
wenn nicht der Schiffsherr, der „ehrenwerte britische Kauf
mann" H. Owen, der den Somosomohäuptling und sein
Gefolge nach Bebau gebracht hatte, fest sich weigerte, sie nach
Taviuni zurückzubringen, falls sie sich an dem Schmause
beteiligten. Hütten alle Schiffsherren in der Südsce
H. Owens Beispiel befolgt, wäre keine Gelegenheit gewesen
für die Schutzaktcn der Südseeinsnlaner in späterer Zeit.

Kaum hatte Thakombau „das Ruder, die Nation zu
steuern", ergriffen, sammelten sich kriegerische Wetterwolken
 um Mbau, da Newa mit Krieg, Kamba mit offenem Auf
stande drohte. Während einer Krankheit Thakombaus traf
ein Brief des Königs Georg von Tonga ein, der ihm riet,
das Christentum anzunehmen. Der alte Heide schenkte der
neuen Lehre ein Ohr und schloß mit Newa Frieden, als

König Thakombau der Fidschi-Inseln (ff 1883) im Kreise seiner Familie.
Nach einer Photographie.

dessen König gerade gestorben war. Dann wurde mit
Hülfe des Königs Georg und der Tonganesen der Aufstand
in Kamba unter dem unerschrockenen Blara unterdrückt und
Thakombau zögerte nicht länger, sondern entschied sich für
„lotn", d. h. zur Annahme des Christentums, schaffte alle

 seine Frauen ab außer Samanunu, die er nach christlicher
Art heiratete, als er und seine Frau die Taufnamen Ebenezer
und Lydia erhalten hatten (1854). Von da an erfolgte
die Ausbreitung des Christentums in Fidschi rasch. Es folgte
die Ankunft des Tonganesen Maafu, der sich mit vielen
Begleitern in Fidschi niederließ und die Cession der Inseln
an England im Jahre 1874. Auch die Masernepidemie
wird erwähnt, die 1875 von Thakombau selbst bei seiner
Rückkehr von Sydney eingeschleppt sein soll und der 40000
Eingeborene zum Opfer fielen. Das Epos schließt mit
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dem Berichte vom Tode des Tongapredigers, Joeli Mbuln,
Thakombaus Kaplan, der Königin Audi Lydia und des
Königs selbst, der nach seinem Übertritt nie in seinem
Glauben schwankte und in hohem Alter friedlich dahin ging
in Gegenwart des „wartenden wachenden älteren Bruders",
Rev. Langham, der einen rührenden Bericht von den letzten
Stunden des letzten Vanivalu von Mbau gab in einem
Briefe an Rev. James Calvert (der jetzt in Hastings in
England lebt), und der auch Aufnahme gefunden hat in
Mrs. R. Vernons „James Calvert" betitelter Biographie
des bekannten Missionars der Fidschiinseln.

Von noch größerem Interesse, als vom geschichtlichen
Standpunkte aus betrachtet, ist das Heldengedicht, wenn
mau die darin enthaltenen Legenden, die Volksreligion der
Fidschiinsulaner, ansieht. Das beste geschichtliche Werk
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